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�� Abfalleimer�gibt�es�genügend�in�unse-
ren�Parks,�auf�Schulhöfen�und�an�Straßen.�
Oft�wird�Müll�aber�dort�fallen�gelassen,�wo�
der�Imbiss�aufgegessen�oder�die�Flasche�
leer� getrunken� wurde.� Littering� ist� der�
englische� Begriff� für� dieses� Phänomen.�
Obwohl�das�Umweltbewusstsein�in�der�Be-
völkerung�sich�laut�den�regelmäßigen,�re-
präsentativen�Umfragen�des�Umweltbun-
desamtes�kontinuierlich�weiterentwickelt,�
nimmt� das� Littering� zu.� In� der� Schweiz�
wird�die�Vermüllung�öffentlicher�Räume�
schon�länger�und�intensiv�untersucht.�Im�
„Handbuch�Littering“�wird�erläutert,�dass�
die� veränderten� Lebensstile� ein� Grund�
sind.�Mobilität�und�mit�ihr�der�Konsum�
von�Lebensmitteln�unterwegs�haben�stark�
zugenommen.�Essen�und�Trinken�„to�go“,�
zum�Mitnehmen,�bedeutet�Zeitersparnis�
und�weniger�Organisation�als� selbst�ge-
machte�Verpflegung�für�unterwegs�oder�
Einkehr� in� ein� Restaurant.� Ein� weiterer�
Grund�ist�die�„Mediterranisierung“��des�öf-
fentlichen�Raums.�Parkanlagen�oder�Plät-
ze�sind�für�viele�Aktivitäten�zum�zweiten�
Wohnzimmer�geworden.�Während�das�ei-
gene�Wohnzimmer�aufgeräumt�ist,�wird�im�
öffentlichen�Raum�„gelittert“.�Besonders�
auffällig�ist�dies�bei�Großveranstaltungen.�
In�der�Anonymität�großer�Gruppen�sind�
die�Hemmungen,�Abfall�einfach�liegen�zu�
lassen,�geringer.�Auch�an�Orten,�die�bereits�
vermüllt�oder�durch�Vandalismus�gekenn-
zeichnet�sind,�wird�mehr�Abfall�außerhalb�
der�Sammelbehälter�hinterlassen.

Konsum to go – Müll to stay 
Die�Abfallmengen�der�kurzlebigen�Essens-�
und�Getränkeverpackungen�hat�die�Deut-
sche�Umwelthilfe� (DUH)�am�Beispiel�der�
Becher� für� Kaffee� und� andere� Getränke�
„to�go“�errechnet.�Durchschnittlich� fallen�
mit�34�Bechern�pro�Bundesbürger�im�Jahr�

insgesamt� 2,8� Milliarden� Becher� an.� Die�
Lebensdauer� eines� To-go-Bechers� beträgt�
etwa�15�Minuten.�So�landet�rund�320.000�
Mal�pro�Stunde�ein�Becher�im�Mülleimer�–�
oder�irgendwo�im�öffentlichen�Raum.�Für�
diese�Menge�Becher�müssen�64.000�Tonnen�
Holz�und�11.000�Tonnen�Kunststoff�einge-
setzt�werden.�Um�das�Bewusstsein�für�die�
Ressourcenverschwendung� zu� bilden� und�
dem�Littering�vorzubeugen,�führt�die�DUH�
die� Kampagne� „Sei� ein/e� BecherheldIn“�
durch,� die� dazu� aufruft,� Mehrwegbecher�
für�den�Kaffee�zum�Mitnehmen�zu�nutzen.�
Die�DUH�hat�neben�den�für�alle�nutzbaren�
Kampagnenmaterialien�auch�Faktenblätter�
erstellt.�Dazu�gehört�zum�Beispiel�ein�Hygi-
eneleitfaden�zur�Wiederbefüllung�von�mit-
gebrachten�Mehrwegbechern.�Das�ist�recht-
lich�erlaubt�und�bereits�gelebte�Praxis.�Ein�
Mehrwegbecher-Pfandsystem�könnte�eine�
neue�Ökoroutine�ermöglichen:�Becher,�die�
am�Startbahnhof�gekauft�wurden,�können�
am�Zielbahnhof�wieder�abgegeben�werden.

Müllbewusstsein schaffen 
Um�Schülerinnen�und�Schüler�für�ihr�Abfall-
verhalten�zu�sensibilisieren,�bietet�die�ANU�
in�Kooperation�mit�dem�Zeitbildverlag�bun-
desweit�Unterrichtseinheiten�und�Schulakti-
onen�zum�Thema�Littering�an.�Seit�drei�Jah-
ren�führen�ANU-UmweltpädagogInnen�im�
Projekt�„Gib�Abfall�einen�Korb“�zum�Beispiel�
„Müll-Frühstücke“�durch,�bei�denen�über�die�
Reduzierung�von�Lebensmittelverpackungen�
diskutiert�wird.�Ein�Schulweg-Check�zu�Ab-
fällen� im� persönlichen� Lebensumfeld� der�
SchülerInnen� führt� vor� Augen,� wie� Litte-
ring�das�Wohlbefinden�beeinträchtigt.�Ein�
Flashmob� auf� dem� Schulhof,� eine� kurze,�

überraschende� Gruppenaktion� im� öffent-
lichen�Raum,�wirbt�für�eine�saubere�Schule�
und�macht�Spaß.�Interessierte�Schulen�und�
UmweltpädagogInnen�können�sich�bei�der�
ANU�melden.

Im� Wissenschaftsjahr� 2016/2017� des�
Bundesbildungsministeriums�zum�Thema�
Meere�und�Ozeane�startete�Mitte�Septem-
ber� die� Aktion� „Die� Plastikpiraten“.� Bis�
Mitte�November�2016�sammeln�Jugendli-
che�zwischen�10�und�16�Jahren�bundesweit�
Daten�zu�Kunststoffvorkommen�an�und�
in�Fließgewässern.�Das�Projekt�folgt�dem�
Citizen-Science-Ansatz,�bei�dem�BürgerIn-
nen�ihre�Beobachtungen�und�Datensamm-
lungen�der�Wissenschaft� zur�Verfügung�
stellen.�Die�Plastikpiraten�erforschen�mit�
wissenschaftlichen� Methoden� Plastik-
mengen�und�-arten,�die�auf�einer�digitalen�
Deutschlandkarte�dokumentiert�werden.�
Sie�unterstützen�damit�Forschungsprozes-
se�zu�Makro-�und�Mikroplastik�und�Plas-
tikzersetzung�in�deutschen�Flüssen.�Auch�
die�Naturschutzjugend�NAJU�ruft�mit�ihrer�
bundesweiten�„Trashbusters�H2O-Kampa-
gne“�junge�MülljägerInnen�auf,�Gewässer�
plastikfrei�zu�halten.�

Die�Wertschätzung�von�Ressourcen�und�
von�Abfällen�als�Rohstoffe�für�Neues�ist�die�
Grundlage�des�Upcycling-Trends,�der�bei�
jungen�Menschen�populärer�wird.�Porte-
monnaies�aus�Milchtüten,�Taschen�aus�alten�
Jeans,�Mehrwegbehältnisse�selbst�machen�
–�das� ist�cool�und�macht�Spaß.� Im�Netz�
gibt�es�dazu�beispielsweise�bei�der�Jugend-
Community�der�WWF�Tipps�und�Tricks�
und�eine�Plattform�zum�Austauschen.

Angelika Schichtel, ANU Bundesverband,  
E-Mail: abfallprojekt@anu.de, 

www.umweltbildung.de/abfallprojekt.html,
Handbuch Littering:  

www.kurzlink.de/handbuch-littering

Littering und Plastikmüll 

Aktiv gegen To-go-Konsum und Müll, der bleibt
Müllinseln im Meer, Müllberge im Stadtpark: Die Bilder von schwimmenden Plastikinseln auf den Ozeanen und vermüllten öffent-
lichen Flächen sind präsent und leider schon Normalität. Beides sind keine neuen Phänomene, aber die Müllmengen haben in den 
vergangenen Jahren stark zugenommen. Woran liegt es und was kann die Umweltbildung ausrichten?

LITTERING, PLASTIKMÜLL
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Das Projekt „Gib Abfall einen Korb“ ist eine Kooperation der ANU und dem Zeitbild-
Verlag, bei dem eine Materialmappe mit Arbeitsblättern und Lehrerhandreichung 
in Schulen zum Einsatz kommt. Das Phänomen „Littering“ kennt jeder. Aber jeder 
reagiert auch anders darauf. Die meisten lediglich kopfschüttelnd. Und wie lässt 
sich das ändern? Durch ein Sensibilisieren schon im Kindesalter. In den Schulen 
zum Beispiel. 
“Igitt, da liegt ja noch mehr Müll!“ Der Aufschrei hallte quer über den gesamten 
Innenhof der Mittelschule in Füssen, als Schülerinnen und Schüler ihren Schulhof 
intensiver anschauten. Anlässlich des Programms „Gib Abfall einen Korb“ war 
nach einer vierwöchigen Sammelaktion ein immenser Müllberg entstanden. „Aus 
Unachtsamkeit“, „Weil es dem anderen egal ist“ oder „Um den Ordnungsdienst zu 
ärgern, der muss es ja aufheben“ sind Gründe, die Fünft- bis Siebtklässler für liegen 
gelassene Getränkepackungen und Co. nennen. Und die formulierte Konsequenz: 
„Wir gehen wohl mal öfter zum Mülleimer.“ Aber mit dem Weg zum Mülleimer ist 
ja noch nicht der Müll vermieden. Wie viel Verpackung wir im Alltag produzieren, 
lässt sich mit einem gemeinsamen Frühstück zeigen. Jeder brachte sein Essen mit 
– auch die Lehrer. So auch geschehen am Lise-Meitner-Gymnasium in Unterha-
ching. Mittels Arbeitsblatt haben die Schüler sehr schnell herausgefunden, was an 
Verpackung wirklich notwendig ist, was hilfreich – und was komplett überflüssig. 
Was kann man recyceln, wie kann man vielleicht andere Verpackungsarten nutzen? 
Erstaunlich schnell kommen die Kinder darauf, dass die Erwachsenen oft die wah-
ren „Litterer“ sind. Und sie reagieren oft – durch starke Moralität – hochemotional. 
Genau zu diesem Zeitpunkt droht dann häufig die Stimmung zu kippen, Hilflosig-
keit und Verzweiflung, teilweise echter Zorn machen sich breit. „Was können wir 
Kinder denn dann überhaupt tun?“ 
Dies kann der so wichtige Anknüpfungspunkt für Bildung für nachhaltige Ent-
wicklung sein. 

Handeln im eigenen Lebensumfeld
Genau jetzt ist es möglich, die Kinder zum eigenen Handeln zu motivieren. Dank 
des Arbeitsmaterials vom Zeitbild-Verlag bieten sich verschiedene gute Möglich-
keiten, sie dies kreativ tun zu lassen. Als Verbindung zu ihrer Lebenswelt kann 
die Werbung dienen, die mit mit Plakaten und TV-Spots großen Einfluss auf uns 
ausübt. Markige Sprüche und deutliche Bilder bleiben im Kopf. Gemeinsam ent-
wickeln die Schülerinnen und Schüler eigene Sprüche. In Kleingruppen erstellen 
sie sogar eigene Werbeanzeigen. Und auf die Ergebnisse können die Kids dann 
wirklich stolz sein: „Müll trennen nicht verpennen!“ In der gesamten 6. Klassenstufe 
des Lise-Meitner-Gymnasiums entstanden weitgehend selbst organisiert kleine 
Filmclips, die im Prinzip alle eine Botschaft hatten: Ändert euer Verhalten in Bezug 
auf Littering. Krönender Abschluss war eine gemeinsame Filmvorführung mit An-
moderation, Ehrung der Filmemacher und Abschlusspräsent. Zu Recht waren alle 
stolz auf sich und ihr kleines Kunstwerk. 

Egal ob Videofilm oder Werbeanzeige: Durch diesen umweltpädagogisch geprägten 
Tag sind alle Schülerinnen und Schüler ohne Druck ein bisschen stärker sensibili-
siert worden in Bezug auf Müll und dessen Vermeidung.

Der Einstieg ist alles
Die Erfahrung zeigt, dass am Beginn einer solchen Unterrichtseinheit etwas Kon-
kretes stehen muss. Möglich wäre zum Beispiel, dass man vorher mit den Lehre-
rInnen der Schule abspricht, dass am Vortag der Mülleimer im Klassenraum nicht 
geleert wird. Mit Handschuhen ausgestattet, kann man den Inhalt vor der Klasse 
auf einer Folie ausbreiten. Denkbar ist auch der von Schülern über einen längeren 
Zeitraum gesammelte Müll vom Pausenhof. Besteht diese Möglichkeit nicht, so ist 
eine Bilderserie eine Alternative. Abfall im Meer und dessen Folgen zum Beispiel 
für Tiere sind gut zu zeigen. Das Foto einer verendeten Möwe mit dem Kopf in einer 
Bierdosen-Halterung aus Plastik ist natürlich nicht für jeden geeignet. Aber ein 
solch eindrückliches Bild bietet einen sofortigen Einstieg zum Thema. Der nicht 
ordentlich verlassene Grillplatz oder leere Chipstüten am Badestrand sind unver-
fänglicher und ebenso geeignet. 
Und schon ist man mitten im Thema. Im offenen Gespräch kann man klären, wo 
der ganze Müll herkommt und warum viele Dinge nicht einfach von selbst ver-
schwinden. Zum Ende der Diskussion kommen meist von allein Begriffe „Recycling“, 
„Entsorgung“ oder „Vermeidung“. Und: Der Müll räumt sich nicht von selbst weg. 
An dieser Stelle lässt sich gut eine aktive Phase anschließen, an der die Kinder 
mit Begeisterung teilnehmen, wie zum Beispiel beim Texten für Werbung. Dafür 
sind Recherchen im Internet und in Printmedien notwendig. Falls nichts gefunden 
wird, hilft das Suchstichwort „Kampagnen BSR“ der Berliner Stadtreinigung oder 
anderer städtischer Abfallentsorgungsunternehmen. Das anschließende eigene 
Texten bringt viel Spaß, das Präsentieren der Ergebnisse ebenso, vor allem in Form 
einer kleinen Ausstellung.
Etwas Besonderes für die Schülerinnen und Schüler und mit vielen positiven 
Rückmeldungen seitens Schule und auch Eltern verbunden ist es, wenn über die 
gelungene Aktion ein Artikel in der Presse erscheint. 

Anne Berkmüller
Umweltpädagogin

E-Mail: info@anne-umweltbildung.de ,
www.anne-umweltbildung.de,

www.umweltbildung.de/abfallprojekt.html

BLICKPUNKT 

Gib Abfall einen Korb!  
Es ist erschreckend, wie viel Müll am Wegesrand zu entdecken ist, schaut man genauer hin. Dieses „Littering“ findet sich leider 
überall. Um der Vermüllung so früh wie möglich etwas entgegenzusetzen, gibt es seit Juni 2013 bundesweit das Programm 
„Gib Abfall einen Korb“. 



35umwelt aktuell     Oktober 2016  

ANU-INFORMATIONSDIENST UMWELTBILDUNG NR. 274 | WWW.UMWELTBILDUNG.DE

Aktionstipps 

Plastik-Pause 
�� Junge�Menschen�im�Worldwide�Fund�

for�Nature�(WWF)�geben�Tipps�zur�Ver-
meidung�von�Plastik�im�Alltag�und�berich-
ten�von�ihren�Aktionen.�Bei�Zahnbürsten�
nur�die�Köpfe�wechseln,�aus�alten�T-Shirts�
coole�neue�Stoffbeutel�machen�oder�Schul-
bücher� lustig� selbst� einbinden� –� solche�
Tipps� machen� Lust� aufs� Ausprobieren.�
Zahlreiche�Informationsmaterialien�von�
Jugendlichen�für�Jugendliche,�ein�Plastik-
Alternativen-Memory�und�Kampagnen-
Materialien�finden�sich�im�Internet.

 Z www.wwf-jugend.de/durchstarten/stoppt-den-
plastikmuell

Elementarbereich

Die Müll-Detektive
�� Im�Projekt�„Die�Müll-Detektive�–�Kin-

der�werden�aktiv“�hat�die�Stiftung�Save�Our�
Future� Bildungsmaterialien� und� Praxis-
tipps�zum�Thema�Abfall�für�den�Elemen-
tarbereich� zusammengestellt.� Rund� 700�
Kitas�haben�bundesweit�an�einem�Aktions-
tag�im�Juni�2016�teilgenommen�und�einige�
haben�ihre�Erlebnisse�und�Ergebnisse�im�
projekteigenen� Facebookauftritt� doku-
mentiert.�Ausführliche�Dokumentationen�
zu�pädagogischen�Aktivitäten�erscheinen�
demnächst�als�Ergebnis�eines�Wettbewer-
bes.�Dazu�gehören�auch�Veränderungen�
der�Beschaffung�und�Bewirtschaftung�in�
Kitas.�Das�Projekt�wird�finanziell�gefördert�
von�der�Tchibo�GmbH.

 Z www.save-our-future.de/muelldetektive.html

Kunstprojekt

Parlament der Fische
�� Das�Kurtheater�Bitterfeld�e.V.�Dessau-

Roßlau�und�die�Küstenunion�Deutschland�

(EUCC-D)� gestalten� ein� internationales�
Kunstprojekt�zur�Reduzierung�des�Mülls�
in�Gewässern.�Bis�September�2018�entsteht�
unter�anderem�ein�komödiantisch-grotes-
kes�bis�bitterernstes�Umwelt-Theaterpro-
jekt�für�SchülerInnen�von�acht�bis�zwölf�
Jahren�mit�umweltpädagogischer�Beglei-
tung.�Über�die�künstlerische�Annäherung�
sollen� Bewusstseinswandel� und� Verhal-
tensänderungen�angeregt�werden.�Die�Kre-
ativen�möchten�Menschen�motivieren,�in�
ihrer�Region�mit�bürgerschaftlichem�Enga-
gement�gegen�die�fortschreitende�Gewäs-
serverschmutzung�durch�Plastikmüll� zu�
wirken.�Das�von�der�Deutschen�Bundes-
stiftung�Umwelt�geförderte�Projekt�wird�
in�Deutschland,�Montenegro,�Bosnien�und�
Herzegowina�sowie�Serbien�umgesetzt.

 Z www.eucc-d.de/aktuelle-projekte/articles/Das-
Parlament-der-Fische.html

Nachruf

Trauer um Caroline Fischer
�� Im�August�verstarb�Caroline�Fischer�im�

Alter�von�55�Jahren�nach�kurzer,�schwerer�
Krankheit.�Die�freiberufliche�Umweltpäd-
agogin�gehörte�seit�1994�dem�Vorstand�der�
ANU�Bayern�an�und�wirkte�mit�ihren�Im-
pulsen�für�Umweltbildung�und�nachhaltige�
Entwicklung�auch�deutschlandweit�und�in-
ternational.�Caroline�Fischer�war�Trägerin�
des�Bundesverdienstkreuzes�am�Bande.

Einer�ihrer�vielen�Schwerpunkte�waren�
die�Anliegen�Freiberuflicher�in�der�Um-
weltbildung.�Sie�brachte�einen�Rahmenver-
trag�für�Haftpflichtversicherungen�auf�den�
Weg,�von�dem�die�ANU-Mitglieder�heute�
bundesweit�profitieren.�2015�entschied�sich�
die�ANU�Bayern�auf�ihre�Initiative�hin�für�
den�Schwerpunkt�der�Umweltbildung�mit�
Geflüchteten.�Seitdem�sind�viele�Projekte�
entstanden,�auch�auf�der�ANU-Bundes-
ebene.�

Die�KollegInnen�der�ANU�werden�ihre�
unendlich� scheinende� Energie� und� ihre�
Fantasie,�in�positiver�und�motivierender�
Weise�Herausforderungen�der�Nachhal-

tigkeit� aufzugreifen� und� Menschen� zu�
verbinden,�sehr�vermissen.

 Z www.kurzlink.de/anunews-cfischer

ANU-Coaching

Kollegiale Beratung zur 
Integration Geflüchteter 

�� Ab�September�bietet�die�ANU�für�Um-
weltpädagogInnen,�die�mit�Geflüchteten�
arbeiten,�ein�Coaching�an.�In�der�Umwelt-
bildungsarbeit�mit�Geflüchteten�tauchen�
gelegentlich� schwierige� Lernsituationen�
auf.�Um�diese�zu�verstehen�und�Lösungs-
ansätze�zu�finden,�kann�es�hilfreich�sein,�
mit�KollegInnen�darüber�zu�reflektieren.�
Die�ANU�finanziert�interessierten�Grup-
pen�von�bis�zu�neun�Personen�Coachings�
in�der�Methode�der�kollegialen�Beratung.�
Dabei�werden�nach�einem�festen�Ablauf�
im�systematischen�Gruppenberatungsge-
spräch�Probleme�reflektiert�und�gemein-
sam�nach�Lösungen�gesucht.�Durch�das�
Coaching� wird� die� Gruppe� für� weitere�
Problemlösungen�und�Methodenweiter-
entwicklung�im�eigenen�Kreis�qualifiziert�
und�kann�sie�daraufhin�in�Eigenregie�bei�
weiteren�Treffen�anwenden.�Das�Angebot�
wird�von�der�DBU�gefördert.

 Z www.umweltbildung.de/7679.html 

ANU�Meck-Pomm�und�BaWü

Tagungen: Umweltbildung 
mit Geflüchteten

�� Fachtagungen� am� 17.� November� in�
Rostock�und�am�22.�November�in�Freiburg�
richten� sich� an� Akteure� aus� Umweltbil-
dung,�BNE�und�Flüchtlingsarbeit.�Neben�
Vorträgen�von�ExpertInnen�aus�dem�Um-
welt-�und�Sozialbereich�bieten�Workshops�
Raum�für�den�Austausch�über�Hintergrün-
de,�Anforderungen�und�konkrete�Praxiser-
fahrungen�in�der�Arbeit�mit�Geflüchteten.�
Die�Fachtage�finden�in�Kooperation�des�

ZUM THEMA

AUS ANU UND UMWELTZENTREN
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ANU-Bundesverbandes�mit�den�jeweiligen�
Landesverbänden�Mecklenburg-Vorpom-
mern�und�Baden-Württemberg�statt.

 Z www.umweltbildung.de/7678.html 

ANU�Brandenburg

BNE-Qualitätsworkshops
�� Die� Brandenburger� BNE-AG� bietet�

AkteurInnen�der�Bildung�für�nachhaltige�
Entwicklung�(BNE)�zwei�eintägige�Praxis-
Workshops�zur�Qualitätssicherung�ihrer�
Bildungsangebote�an.�Am�5.�Oktober�in�
Potsdam�und�am�13.�Oktober�in�Eberswal-
de�können�BNE-MultiplikatorInnen�ihre�
Konzepte�vorstellen,�um�ein�qualifiziertes�
Feedback�von�den�DozentInnen�zur�Opti-
mierung�ihrer�Konzepte�zu�erhalten.�Die�
Brandenburger�BNE-AG�ist�ein�Zusam-
menschluss�von�Dachverbänden�wie�der�
ANU�Brandenburg,�BildungsakteurInnen�
und�der�Hochschule�Eberswalde.�Sie�wid-
met�sich�seit�vielen�Jahren�der�Qualitäts-
entwicklung�der�BNE�in�Brandenburg.

 Z www.anu-brandenburg.de/7534.html

Bildungsmaterialien

Lernplattform zu den 17 SDGs
�� Für�die�kritische�Auseinandersetzung�

mit� den� 17� Sustainable� Development�
Goals�(SDGs)�der�Vereinten�Nationen�in�
Schule�und�außerschulischer�Bildung�hat�
das�Welthaus�Bielefeld�zusammen�mit�dem�
Portal�Globales�Lernen�und�sechs�weite-
ren� entwicklungspolitischen� Partnern�
eine� Lernplattform� eingerichtet.� Neben�
SDG-Postern,� einem� Kartenspiel� und�
Powerpoint-Präsentationen�stehen�didak-
tische�Materialien�und�pädagogische�An-
gebote�für�die�Sekundarstufe�I�und�II�und�
für�außerschulische�Bildungsangebote�zur�
Verfügung.�Das�Welthaus�Bielefeld�bietet�
auch�schulinterne�oder�regionale�Lehre-
rInnen-Fortbildungen�an,�die�didaktische�

Bezugspunkte�der�SDGs�zu�gesellschafts-
wissenschaftlichen�Schulfächern�verdeut-
lichen�und�Materialien�für�den�Unterricht�
vorstellen.

 Z www.lernplattform-nachhaltige-entwicklungs-
ziele.de

Beteiligungsblog

Mehr Partizipation
�� Der�Beteiligungsblog�BBLOG�der�Deut-

schen�Umweltstiftung�bietet�Partizipations-
Interessierten�eine�große�Zahl�an�spannen-
den� Artikeln� aus� der� Beteiligungspraxis�
und�-theorie.�Neben�aktuellen�Projekten�
werden�thematische�Literatur,�Interviews�
und�Gastbeiträge�sowie�eine�Methoden-
datenbank�bereitgestellt.�Darin�sind�Me-
thoden�wie�Bürgerpanel,�das�partizipative�
Reallabor�oder�die�Open-Space-Konferenz�
erläutert.� Das� Branchenverzeichnis� des�
Blogs�stellt�Akteure�und�Institutionen�der�
Bürgerbeteiligung�vor�und�erleichtert�die�
Vernetzung.

 Z www.bblog.de

Naturerlebnisprojekt

„Se(h)en“ für Blinde
�� Die�Umweltorganisationen�Bodensee-

Stiftung�und�Global�Nature�Fund�(GNF)�
haben�zusammen�mit�Partnerorganisatio-
nen�aus�dem�Netzwerk�„Lebendige�Seen�
Deutschland“� pädagogische� Materialien�
entwickelt,�die�Umweltbildnern�an�Seen�
und�anderswo�Veranstaltungen�zum�Na-
turerleben�für�blinde�und�sehbehinderte�
Menschen� erleichtern.� Die� Materialien�
entstanden�in�einem�kürzlich�durch�das�
BMUB�und�BfN�geförderten�Projekt.�

Die�durch�den�US-Autor�Joseph�Cornell�
geprägte�Herangehensweise�des�Erlebens�
mit�allen�Sinnen�wurde�in�diesem�Kontext�
mit� Blinden� und� Sehbehinderten� Men-
schen�untersucht.�Die�entwickelte�Handrei-
chung�gibt�Tipps�zur�naturpädagogischen�
Arbeit.�Für�den�Schweriner�See,�Steinhuder�

Meer,�Bodensee�und�Bergener�See�(Lausitz)�
wurden�zudem�3-D-Informationskarten�
entwickelt.�Ihre�kontrastreiche�Gestaltung�
kommt�sehbehinderten�Menschen�entge-
gen.�Für�Blinde�wurde�der�Text�in�Braille-
Schrift�übersetzt.�Informationen�wie�der�
Umriss�des�Sees,�Städte�oder�Hinweise�auf�
Naturschutzgebiete�sind�zusätzlich�erhaben�
dargestellt.�Handreichung�und�Karten�sind�
im�Internet�erhältlich.��

 Z www.globalnature.org/Naturerleben-fuer-Blinde

Weitere aktuelle Termine finden Sie im Internet unter 
www.umweltbildung.de. 

7. Oktober, Brandenburgische Akademie Schloss 
Criewen bei Schwedt
Lebendige Auen im Spiegel von Naturerlebnis und 
Umweltbildung. Deutsch-Polnische Fachtagung

 Z www.brandenburgische-akademie.de

11.–13. Oktober, Seminarhotel Odenwald, 
Hassenroth
Gemeinsam Nachhaltigkeit begreifen – 
Bildung für Nachhaltige Entwicklung in den 
Freiwilligendiensten. Fortbildungs- und 
Vernetzungs-Workshop für Bildungsakteurinnen 
und Bildungsakteure im Bereich 
Freiwilligendienste. Weitere Termine 2016/2017 
in Bielefeld, Nürnberg, Berlin/Brandenburg, 
Papenburg und Weimar

 Z http://bne-freiwilligendienste.de 
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